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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

1.1 Durchgängiges Sprachbildungskonzept im schulinternen Curriculu des 
Faches Mathematik innerhalb der Fächergruppe 1 am Städtischen Gym-
nasium Erwitte

Allgemeine Vorbemerkungen

Sprache gilt als die entscheidende Schlüsselkompetenz für eine gelingende Bil-
dungsbiographie und die gesellschaftliche Teilhabe. Das Städtische Gymnasium 
Erwitte macht es sich durch ein durchgängiges Sprachbildungskonzept, welches 
in allen Fachcurricula der Schule verankert ist, zur selbstverständlichen Aufgabe, 
allen Schüler/innen (SuS) unabhängig von ihren individuellen Grundvorausset-
zungen dazu zu verhelfen, die Unterschiede zwischen Register und Struktur der 
Alltagssprache und dem,  was bildungssprachlich  verlangt  ist,  beherrschen zu 
lernen. 

Sprachförderung, Sprachbildung und sprachsensibler Unterricht sind am Städti-
schen Gymnasium Erwitte ein gemeinsames Entwicklungsvorhaben aller Fächer 
und der ganzen Schule. Unser Ziel ist es, durch die Verankerung konkreter Vor-
stellungen (u.a. hinsichtlich der geforderten Zieltextformate) und das Treffen von 
verbindlichen Vereinbarungen eine durchgängige Sprachentwicklung in den ein-
zelnen Fächern sowie einheitliche fächerübergreifende Standards zu entwickeln.

Als Grundlage der Erarbeitung wird der Referenzrahmen für Schulqualität heran-
gezogen und ein Bezug zu den FörMig-Qualitätsmerkmalen sowie zur Qualtäts-
analyse NRW hergestellt. Die Sicherung erfolgt im Schulprogramm1 sowie in den 
einzelnen schulinternen Fachcurricula2 und bildet somit eine Basis des gemein-
samen kollegialen Handelns. Auf diese Weise kann eine gleichsinnige schulische 
Umsetzung gewährleistet  werden,  von der  alle  Schülerinnen und Schüler  der 
Schule gleichsam und unabhängig von individuellen soziobiografischen Faktoren 
profitieren.

1 vgl. die Ausführungen im durchgängigen schuleigenen Sprachbildungskonzept in 
Anlehnung an die durch die Bezirksregierung Arnsberg vorgesehenen Konzeptteile A 
und B.

2 vgl. die grün gekennzeichneten Anmerkungen im Bereich der Zieltextformate in den 
Unterrichtsvorhaben in diesem Dokument.
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Konkrete Zielsetzungen und verbindliche Unterrichtsvereinbarungen der 
Fachschaft in den Teilbereichen „sprachsensibel Lehren und Lernen“3

Mit Bezug zum durchgängigen schulinternen Sprachbildungskonzept des städti-
schen Gymnasiums Erwitte (vgl. Absätze 4.-4.6) ergeben sich für das zugrunde-
liegende Unterrichtsfach folgende konkrete Unterrichtsvereinbarungen hinsicht-
lich sprachbildender Lerngelegenheiten in den unten dargelegten schuleigenen 
Unterrichtsvorhaben:

• Sprache und Verhalten von Lehr- und pädagogischen Fachkräften (Absatz 
4.2)  

Die Fachlehrehrkraft agiert sprachsensibel als bewusstes Sprachvorbild für die 
Lernenden und verpflichtet sich… 

als Sprachvorbild zu agieren sowie auf geschlechtergerechte4 und diskriminie-
rungsfreie Sprache zu achten.
Bewusstsein für unterschiedliche Sprachregister schaffen.
eine bewusste Anwendung von Bildungs- und Alltagssprache zu fördern.
In Lehr- und Lernprozessen eine fach- und entwicklungsangemessene Sprache 
(Artikulation, Intonation, Sprechgeschwindigkeit, Satzbau, Wortschatz, fachrele-
vante Begriffe und Redemittel) zu verwenden.
sprachliche Anteile des Lernens für SuS in verständlicher Weise transparent zu 
machen.
sich schülerorientiert auf vorhandene Sprachkompetenzen der SuS einzustellen.
zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster anzuregen.
lebensweltliche Mehrsprachigkeit und Heterogenität zu wertschätzen und als 
Ressource, zu nutzen indem sie die Möglichkeiten eröffnet, mehrsprachliche Po-
tentiale der SuS in den Unterricht und schulische Handlungsfelder einzubringen.

• Konkrete Maßnahmen und Methoden (Absatz 4.2.2)
Der  Unterricht  bietet  vielfältige  Möglichkeiten zur  sprachlichen Unterstützung 
des fachlichen Lernens, indem… 
die Sprachstände der Schülerinnen und Schüler bei der Planung und Gestal-
tung der unterrichtlichen Prozesse berücksichtigt werden.
Sprachbewusstheit geschaffen wird und unterschiedliche Funktionen und Regis-
ter von Sprache sowie die Kommunikation über digitale Medien thematisiert 
werden.
die Lernsituation ein komplexes Sprachhandeln herausfordert und SuS umfas-
send Sprech- und Schreibgelegenheiten zur Erprobung ihrer Sprachfähigkeiten 
erhalten.
eine Visualisierung des sprachlichen Anteils in der Lernumgebung besteht.

3 Gemäß Konzeptteil A des durchgängigen schulinternen Sprachbildungskonzeptes des 

  Städtischen Gymnasiums Erwitte.
4 Die Lehrer/innen orientieren sich hierbei an den rechtlichen Vorgaben des 

  Rates für deutsche Rechtschreibung sowie an den deutschen Rechtschreibregeln, die im 
Duden 

  dargelegt werden.
2



Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Mathematik: 
Schulinternes Curriculum Mathematik Sekundarstufe I, Stand: September 2023

die Möglichkeit für SuS, komplexere Äußerungen zu formulieren, gegeben wird.
Sprachgerüste („Scaffolds") mit Angebot an sprachlich relevanten Mitteln und/
oder Impulsen zur kognitiven Aktivierung bereitgestellt werden.
Anregung zum Gebrauch bildungssprachlicher Muster gegeben werden.
Raum für sprachliche Aktivität der SuS vorhanden ist.
Verstehenskontrollen und Reformulierungsaufgaben stattfinden.
Lehrkräfte auf sprachliche Präzision der SuS achten.
Lehrkräfte und SuS die Ergebnisse der sprachlichen Bildung überprüfen und 
bewerten. Die Lehrkräfte nutzen dafür u.a. die Ergebnisse von Lernstanderfas-
sungen für den Unterricht, Ergebnisse der Lernstands-, Lernentwicklungs- und 
Lernerfolgsüberprüfungen. Sie sind kontinuierlich Anlass, die Gestaltung der 
Lehr- und Lernprozesse zu überprüfen und ggf. zu modifizieren.

• Die im Unterricht eingesetzten Materialien sind sprachsensibel aufbereitet 
(Absätze 4.3, 4.6), z.B.:

Es erfolgt ein Einsatz von Texten und Materialien, die den Spracherwerbsstand 
der SuS berücksichtigen und den Spracherwerb unterstützen.
Die Materialien verweisen auf Unterstützungsmöglichkeiten für das sprachliche 
Lernen (z. B. Wörterlisten, Scaffolds).
Die Materialien sind ggf. für unterschiedliche Sprachniveaus differenziert (z. B. 
durch komplexere Satzstrukturen, unterschiedlich gegliederte Texte).
Sprachliche Hürden in Aufgabenstellungen und Unterrichtsmaterialien werden 
regelmäßig reflektiert.

Das folgende Schaubild  zeigt  zusammenfassend die  verschiedenen Bereiche, 
die bei unserem sprachsensiblen Fachunterricht Berücksichtigung finden:

3
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Grafik 1:  Unterrichtliche Bereiche der durchgängigen Sprachbildung: Sprachsensibler Fachunterricht, 
Binnendifferenzierung, individuelle Zusatzförderung5, fächerübergreifende Förderung.

Das Sprachbildungskonzept des Städtischen Gymnasiums Erwitte unterliegt ei-
nem ständigen Qualitätssicherungskreislauf, in dem aktuelle Entwicklungsvorha-
ben sowohl fachschaftsarbeitsbezogen als auch systemisch erfasst, beschrieben, 
geplant, umgesetzt und schließlich evaluiert und bewertet werden. 

Weitere  Informationen  können  dem  durchgängigen  Sprachbildungskonzept 
des Städtischen Gymnasiums Erwitte unter folgendem Link entnommen werden. 

1.2 Fachliche Bezüge zum Leitbild der Schule 

In unserem Schulprogramm formulieren wir als Leitgedanken für die gemeinsame 
Arbeit und als grundlegendes Ziel unserer Schule, die persönliche Entwicklung in 
sozialer Verantwortung aller am Schulleben beteiligten Personen gewissenhaft in 
den Blick zu nehmen und alle Lernenden bestmöglich zu fördern. Es ist uns ein 
wichtiges Anliegen, Lernen in eigener Verantwortung aktiv erfahrbar zu machen. 

Dabei greift das Fach Mathematik in allen Inhaltsbereichen aktuelle und für Schü-
lerinnen und Schüler relevante Themen z.B. des Verbraucherschutzes, der Digi-
talisierung, der ökologischen Bildung auf. Durch das Lernen mit verschiedenen 
auch digitalen Medien in unterschiedlichen Sozialformen und unter Berücksichti-
gung individueller Lernwege werden altersgerecht Aufgeschlossenheit und Neu-
gier geweckt und Schülerinnen und Schüler zu eigenständigem Handeln angelei-
tet. Die Mathematik steht durch ihre Universalität in enger Verbindung zu einer 
Vielzahl  anderer  Disziplinen der  Geistes-  und Naturwissenschaften.  Eine  ver-
stärkte Zusammenarbeit und Koordinierung der Fachbereiche ermöglicht komple-
xe Lerngegenstände umfassend darzustellen und Bezüge zwischen Inhalten der 
Fächer herzustellen, sodass ein wesentlicher Beitrag zur vertieften Allgemeinbil-
dung geleistet werden kann. An Problemstellungen werden vorhandene Kennt-
nisse selbstständiger Lern- und Denkstrategien aufgegriffen und weiterentwickelt. 

Gemäß dem Schulprogramm sollen insbesondere die Lernenden als Individuen 
mit jeweils besonderen Fähigkeiten, Stärken und Interessen im Mittelpunkt ste-
hen. Die Fachgruppe vereinbart, der individuellen Kompetenzentwicklung (Refe-
renzrahmen6 Kriterium 2.2.1) und den herausfordernd und kognitiv aktivierenden 
Lehr- und Lernprozessen (Kriterium 2.2.2) besondere Aufmerksamkeit  zu wid-
men. Die Planung und Gestaltung des Unterrichts soll sich deshalb an der Hete-
rogenität der Schülerschaft orientieren (Kriterium 2.6.1).

Im Rahmen der Lernwerkstatt, der Lernzeiten und dem „Förderangebot Mathe-
matik“ erhalten Schülerinnen und Schüler erweiterte Bildungsangebote. Dort wer-
den unsere Schülerinnen und Schüler unter Anleitung kompetenter Fachlehrer 
entsprechend  ihrer  Bedarfe  und  Neigungen  im  Silentium in  Einzelarbeit  oder 
auch in der Lernwerkstatt in Gruppenarbeit oder in anderen kooperativen Arbeits-

5 Vgl. hierzu auch das Konzept zur individuellen Förderung am SGE.
6 https://www.schulentwicklung.nrw.de/referenzrahmen/ (Datum des letzten Zugriffs: 10.1.2020)
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formen individuell gefördert. Schülerinnen und Schüler mit besonderer Begabung 
werden in verschiedenen Angeboten, z.B. im Rahmen von Wettbewerben (wie 
z.B. Känguruwettbewerb7) von der Erprobungsstufe bis zur Oberstufe gezielt ge-
fördert. 

Allen Schülern steht jederzeit ein Förderordner mit Arbeitsmaterialien sowie das 
Programm BETTERMARKS zur Verfügung, um individuelle Defizite aufzuarbei-
ten oder zusätzliche Lernangebote auch für leistungsstärkere Schüler zu schaf-
fen. 

Eine besondere Unterstützung erhalten die Schülerinnen und Schüler beim Kopf-
rechnen.
Alle neuen Fünftklässler erhalten ein Würfelset mit mehrseiten Würfeln, um damit 
gezielt ihre Kopfrechenfähigkeiten zu verbessern. Außerdem werden in der Klas-
se 5 Wochenpläne zum Kopfrechnen eingesetzt, mit denen die Schülerinnen und 
Schüler gezielt ihre Kopfrechenfähigkeiten ausweiten.

Geeignete Lernende der Jahrgangsstufe 9 bis zur Oberstufe können darüber hin-
aus im Programm „Schüler helfen Schülern“8 tätig werden. Dadurch erhalten un-
sere jüngeren Schülerinnen und Schüler kompetente Unterstützung beim produk-
tiven Üben im Fach Mathematik. 

1.3 Fachliche Bezüge zu den Rahmenbedingungen des schulischen Um-
felds 

Von den Lehrkräften besitzen alle die Fakultas für die Sekundarstufe I und ein 
großer Teil der Lehrkräfte zusätzlich die Fakultas für die Sekundarstufe II. Alle 
Kolleginnen und Kollegen aus der Sekundarstufe II unterrichten ebenfalls in der 
Sekundarstufe I. 

Der Unterricht der Erprobungsstufe zum einen und der Einführungsphase (EF) 
zum anderen ist darauf abgestimmt, dass den Schülerinnen und Schülern der 
Wechsel an das Gymnasium gelingt. Eine Kooperation umfasst die nahegelege-
nen Grundschulen und die benachbarte Sekundarschule. Mit der Sekundarschule 
ist ein Konzept für den Übergang an unser Gymnasium vereinbart worden. Im 
Rahmen der  Erprobungsstufenkonferenzen findet  ein  regelmäßiger  Austausch 
mit den Grundschullehrerinnen und -lehrern statt. 

Die Fachkonferenz tritt mindestens einmal pro Schuljahr zusammen, um notwen-
dige Absprachen zu treffen. Zusätzlich stimmen sich die Kolleginnen und Kolle-
gen innerhalb jeder Jahrgangsstufe regelmäßig ab. Besondere Aufmerksamkeit 
gilt zurzeit dem Medien-Kompetenzrahmen (MKR) (z.B. Umgang mit dem CAS, 
Excel, GeoGebra), um die Abstimmung mit den Inhalten des Faches Informati-
sche Bildung und dem Mathematikunterricht zu optimieren.

Um die Lehrkräfte bei  der  Unterrichtsplanung zu unterstützen,  werden eigene 
ausgearbeitete  Unterrichtsmaterialien,  Klassenarbeiten  und  Klausuren,  die  zu 
früheren Unterrichtsreihen angefertigt worden sind, sowie Materialien von Schul-

7 www.gymnasium-erwitte.de/aktuelles/news/14-000-schritte/news/beutel-voller-mathe-aufgaben/
8 www.gymnasium-erwitte.de/aktuelles/news/14-000-schritte/news/schuelerhelfenschuelern/ 
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buchverlagen untereinander ausgetauscht. Diese werden im Rahmen der Unter-
richtsentwicklung laufend ergänzt, überarbeitet und weiterentwickelt.

1.4 Fachliche Bezüge zu schulischen Standards zum Lehren und Lernen

Den im Schulprogramm ausgewiesenen Zielen, Schülerinnen und Schüler ihren 
Begabungen und Neigungen entsprechend individuell zu fördern und ihnen Ori-
entierung für ihren weiteren Lebensweg zu geben, fühlt sich die Fachgruppe Ma-
thematik in besonderer Weise verpflichtet. 

Der Unterrichtsalltag ist  rhythmisiert  und weist  für  die Kernfächer vornehmlich 
Doppelstunden (90-Minuten-Blöcke) aus. 

Für den Fachunterricht aller Stufen besteht Konsens darüber, dass mathemati-
sche Fachinhalte mit Lebensweltbezug vermittelt werden. Dazu werden ausge-
wählte Kontexte im Rahmen der Unterrichtsvorhaben in Kapitel 2.1 verbindlich 
innerhalb der Fachgruppe festgelegt. In der Sekundarstufe II wird verlässlich dar-
auf aufgebaut, dass die Verwendung von Kontexten im Mathematikunterricht be-
kannt ist. 

Weitere getroffene Absprachen innerhalb der Fachgruppe sind: 

 Einsatz von digitalen Hilfsmitteln
o Einführung eines Taschenrechners ab Jahrgangstufe 7 

o Nutzung  der  Computer  im  Selbstlernzentrum/PC-Raum/Laptops  der 

Klassenräume (Excel, GeoGebra, Mathe Pirat)
 Einbindung  des  Mathematikunterrichts  in  das  Konzept  der 

Lernzeiten/Lernwerkstatt
 Arbeit  mit  Kompetenzchecklisten  zur  Selbstdiagnose  als  Vorbereitung  auf 

Klassenarbeiten 
 Vorbereitung  und  Evaluation  von  parallel  durchgeführten  Klassenarbeiten 

(Jgst.  5 und 7) und der Standardüberprüfungen (Lernstand 8 und Zentrale 
Prüfung 10) 

 Aufgabenpool  (Förderordner)  und  „Mathe-Lernspiel-Koffer“  für  (fachfremd) 
gegebene Vertretungsstunden

1.5 Fachliche Zusammenarbeit mit außerunterrichtlichen Partnern

Im Zusammenhang mit der Berufsorientierung bestehen Kooperationen mit ver-
schiedenen  kleineren  und  mittelständischen  Betrieben  im  schulischen  Umfeld 
(z.B. Baumaschinen Schlüter9), die z.B. im Rahmen der Ganztagswahlangebote 
als außerschulische Lernorte einen festen Bestandteil der unterrichtlichen Arbeit 
bilden. 

9 www.gymnasium-erwitte.de/mint/regionale-kooperationspartner/ 
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Im Rahmen der Studien- und Berufsorientierung10 bestehen verschiedene Koope-
rationen und Angebote,  die  ebenfalls  vielfältig  zur  thematischen Anreicherung 
des Mathematikunterrichts genutzt werden: 

 Girls and Boys Day
 Schülerpraktika

10 www.gymasium-erwitte.de/fileadmin/content/files/stubo_konzept_sge.pdf 

7

http://www.gymasium-erwitte.de/fileadmin/content/files/stubo_konzept_sge.pdf


Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Mathematik: 
Schulinternes Curriculum Mathematik Sekundarstufe I, Stand: September 2023

2 Entscheidungen zum Unterricht

2.1 Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden  Übersicht  über die Unterrichtsvorhaben wird die für alle 
Lehrerinnen und Lehrer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung 
der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die einzelnen 
Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick 
über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe be-
sonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu ver-
schaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähig-
keiten in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und 
welche Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden soll-
ten. Unter den Hinweisen des Übersichtsrasters werden u.a. Möglichkeiten im 
Hinblick auf inhaltliche Fokussierungen und interne Verknüpfungen sowie Mög-
lichkeiten der Vertiefung ausgewiesen. 

Der  ausgewiesene Zeitbedarf  versteht  sich  als  grobe Orientierungsgröße,  die 
nach Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist 
so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Schüle-
rinteressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereig-
nisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die not-
wendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungs-
spielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, 
dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Kompe-
tenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden.

2.2 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben

Die in den Tabellen aufgeführten inhaltlichen Schwerpunkte und Schwerpunkte 
der Kompetenzentwicklung sind dem KLP für das Gymnasium SII Mathematik 
entnommen. Die  hellgrau-kursiven Textpassagen werden an anderer Stelle ein-
geführt. Diese Darstellungsweise unterstützt den Prozess, die Ziele des KLP voll-
ständig zu erreichen. Längere Auslassungen wurden aus Gründen der Übersicht-
lichkeit durch […] gekennzeichnet.

Kompetenzerwartungen gemäß StuBo-Curriculum sind in rot eingefügt. 

8
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2.2.1 Übersichtsraster Einführungsphase

Unterrichtsvorhaben I

Thema: Funktionen – Neues und Bekanntes

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Funktionen: Lineare und quadratische Funktionen, Potenz-
funktionen mit ganzzahligen Exponenten, trigonometrische 
Funktionen

 Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definiti-
onsbereich, Wertebereich, Nullstellen, Symmetrie, Verhalten 
für x→±∞

 Transformationen: Spiegelung an den Koordinatenachsen, 
Verschiebung, Streckung

Zeitbedarf: 20 Std.

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Ganzrationale Funktionen

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Funktionen: Potenzfunktionen mit ganzzahligen Exponenten, 
ganzrationale Funktionen

 Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definiti-
onsbereich, Wertebereich, Nullstellen, Symmetrie, Verhalten 
für x→±∞

 Transformationen: Spiegelung an den Koordinatenachsen, 
Verschiebung, Streckung

Zeitbedarf: 14 Std.

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Ableitung

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Grundverständnis des Ableitungsbegriffs: mittlere und lokale 
Änderungsrate, graphisches Ableiten, Sekante und Tangen-
te

 Differentialrechnung: Ableitungsregeln (Potenz-, Summen- 
und Faktorregel), Monotonie, Extrempunkte, lokale und glo-
bale Extrema, Krümmungsverhalten, Wendepunkte

Zeitbedarf: 18 Std.

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Untersuchung von Funktionen

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Differentialrechnung: Ableitungsregeln (Potenz-, Summen- 
und Faktorregel), Monotonie, Extrempunkte, lokale und glo-
bale Extrema, Krümmungsverhalten, Wendepunkte

Zeitbedarf: 20 Std.

Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Vektoren

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra

Inhaltliche Schwerpunkte

 Koordinatisierungen des Raumes: Punkte, Ortsvektoren, Vek-
toren

 Vektoroperationen: Addition, Multiplikation mit einem Skalar
 Eigenschaften von Vektoren: Länge, Kollinearität

Zeitbedarf: 9 Std.

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Geraden im Raum

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Geraden und Strecken: Parameterform
 Lagebeziehungen von Geraden: identisch, parallel, wind-

schief, sich schneidend
 Schnittpunkte: Geraden

Zeitbedarf: 15 Std.
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2.2.2 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben EF

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen Prozessbezogene Kompetenzerwartungen Klassenarbeit

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel I
Funktionen – Neues und Bekanntes

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….

Erkundungen

2 UE 1 Funktionen Funktionen und Analysis

(1) bestimmen die Eigenschaften von Potenzfunkti-
onen mit ganzzahligen Exponenten und von 
ganzrationalen Funktionen

(3) erkunden und systematisieren den Einfluss von 
Parametern im Funktionsterm auf die Eigen-
schaften der Funktion (quadratische Funktio-
nen, Potenzfunktionen, Sinusfunktion)

(4) wenden Transformationen bezüglich beider 
Achsen auf Funktionen (ganzrationale Funktio-
nen, Sinusfunktion) an und deuten die zugehöri-
gen Parameter

Operieren
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Spra-

che und umgekehrt
(3)  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch
(4) verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze so-

wie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten
(11) nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kon-

trollieren und Präsentieren sowie zum Erkunden
(12) verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 

(MMS) zum …
- zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen
- Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen

Modellieren
(1) erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situatio-

nen mit Blick auf eine konkrete Fragestellung
(3) übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathemati-

sche Modelle
(5) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells
(6) beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung
Problemlösen

(7) setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein
(11) analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern

Argumentieren
(5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln und Sätze sowie sachlogische Argumente
(7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch)
(12) beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Gel-
tungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit

Kommunizieren
(2) beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Ver-
fahren
(12) nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen 

und Darstellungen begründet und konstruktiv Stellung

4 UE 2 Lineare und quadratische Funktionen

2 UE 3 Potenzfunktionen mit natürlichen Ex-
ponenten

2 UE 4 Potenzfunktionen mit negativen Expo-
nenten

4 UE 5 Transformationen

3 UE 6 Trigonometrische Funktionen
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3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen Klassenarbeit

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel II
Ganzrationale Funktionen

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….

Erkundungen Kompetenzerwartungen nach StuBo-Konzept A5, 6, 11/ B3 / C3, 4/ D3, D5, 
D6

2 UE 1 Ganzrationale Funktionen Funktionen und Analysis

(2) lösen Polynomgleichungen, die sich durch einfa-
ches Ausklammern auf lineare oder quadrati-
sche Gleichungen zurückführen lassen, ohne 
Hilfsmittel

(4) wenden Transformationen bezüglich beider Ach-
sen auf Funktionen (ganzrationale Funktionen, 
Sinusfunktion) an und deuten die zugehörigen 
Parameter

(18) nutzen an den unterschiedlichen Darstellungs-
formen einer Funktion ablesbare Eigenschaften 
als Argumente, um Lösungswege effizient zu 
gestalten

(19) lösen innermathematische und anwendungsbe-
zogene Problemstellungen mithilfe von ganzrati-
onalen Funktionen

Operieren
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Spra-

che und umgekehrt
(3)  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch
(4) verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze so-

wie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten
(11) nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrol-

lieren und Präsentieren sowie zum Erkunden
(12) verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 

(MMS) zum …
- Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhängig 
von Parametern
- zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen
- Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen

Modellieren
(5) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lö-

sungen innerhalb des mathematischen Modells
(6) beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung
Problemlösen

(5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtun-
gen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Sym-
metrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekann-
tes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern)

(7) setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein
Argumentieren

(5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln 
und Sätze sowie sachlogische Argumente

(7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 
direktes Schlussfolgern, Widerspruch)

(12) beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Gel-
tungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit

3 UE 2 Grenzverhalten ganzrationaler Funkti-
onen

2 UE 3 Symmetrie

4 UE 4 Nullstellen einer ganzrationalen Funk-
tion

3 UE Klausurtraining

Rückblick
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Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer 10 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen Klassenarbeit

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel III
Ableitung

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….

Erkundungen

2 UE 1 Mittlere Änderungsrate - Differenzen-
quotient

Funktionen und Analysis

(5) berechnen mittlere und lokale Änderungsraten 
und interpretieren sie im Sach-kontext

(6) erläutern den Zusammenhang zwischen Ge-
schwindigkeit und zurückgelegter Strecke an-
hand entsprechender Funktionsgraphen

(7) erläutern qualitativ auf der Grundlage eines pro-
pädeutischen Grenzwertbegriffs an Beispielen 
den Übergang von der mittleren zur lokalen Än-
derungsrate und nutzen die Schreibweise 

lim
x→…

f ( x )

(8) deuten die Ableitung an einer Stelle als lokale 
Änderungsrate sowie als Steigung der Tangen-
te an den Graphen

(9) bestimmen Sekanten-, Tangenten- sowie Nor-
malensteigungen und berechnen Steigungswin-
kel

(10) beschreiben und interpretieren Änderungsraten 
funktional (Ableitungsfunktion)

(11) leiten Funktionen graphisch ab und entwickeln 
umgekehrt zum Graphen der Ableitungsfunktion 
einen passenden Funktionsgraphen

(13) nutzen die Ableitungsregel für Potenzfunktionen 
mit natürlichem Exponenten

(14) wenden die Summen- und Faktorregel an und 
beweisen eine dieser Ableitungsregeln

Operieren
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Spra-

che und umgekehrt
(3)  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch
(4) verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze so-

wie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten
(10) recherchieren Informationen und Daten aus Medienangeboten 

(Printmedien, Internet und Formelsammlungen) und reflektieren 
diese kritisch

(11) nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kon-
trollieren und Präsentieren sowie zum Erkunden

(12) verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 

(MMS) zum …
- zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen
- Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen
- Ermitteln eines Funktionsterms der Ableitung einer Funktion 
auch abhängig von Parametern

Modellieren
(2) treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer 

Situationen vor
(3) übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathemati-

sche Modelle
(5) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells
(6) beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung
(7) reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen von den getroffenen 

Annahmen
(8) benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit
Problemlösen

(5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrach-
tungen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren 
oder Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergän-

4 UE 2 Momentane Änderungsrate - Ablei-
tung

2 UE 3 Die Ableitungsfunktion
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zen, Symmetrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen 
auf Bekanntes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, 
Vorwärts- und Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallge-
meinern)

(7) setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein
(11) analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern
(12) vergleichen und beurteilen verschiedene Lösungswege und 

optimieren diese mit Blick auf Schlüssigkeit und Effizienz
Argumentieren

(3) präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 
Berücksichtigung der logischen Struktur

(5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln und Sätze sowie sachlogische Argumente
(6) entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Ver-
knüpfung von einzelnen Argumenten
(7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch)
(12) beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Gel-
tungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit

Kommunizieren
(2) beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Ver-
fahren
(9) dokumentieren und präsentieren Arbeitsschritte, Lösungswege 

und Argumentationen vollständig und kohärent

3 UE 4 Ableitungsregeln

4 UE 5 Tangente und Normale

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen Klassenarbeit

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel IV
Untersuchung von Funktionen

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….

Erkundungen

2 UE 1 Monotonie Funktionen und Analysis

(12) beschreiben das Monotonieverhalten einer Funkti-
on mithilfe der Ableitung

(15) unterscheiden lokale und globale Extrema im De-
finitionsbereich

(16) verwenden das notwendige Kriterium und hinrei-
chende Kriterien zur Bestimmung von Extrem- 
bzw. Wendepunkten

(17) beschreiben das Krümmungsverhalten des Gra-
phen einer Funktion mithilfe der 2. Ableitung

(18) nutzen an den unterschiedlichen Darstellungsfor-
men einer Funktion ablesbare Eigenschaften als 
Argumente, um Lösungswege effizient zu gestal-
ten

(19) lösen innermathematische und anwendungsbezo-
gene Problemstellungen mit-hilfe von ganzratio-
nalen Funktionen

Operieren
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche 

Sprache und umgekehrt
(3)  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch
(4) verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten
(7) nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren und 

wählen diese situationsgerecht aus
(11) nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, 

Kontrollieren und Präsentieren sowie zum Erkunden
(12) verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 

(MMS) zum …
- Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch ab-
hängig von Parametern
- zielgerichteten Variieren von Parametern von Funktionen
- Erstellen von Graphen und Wertetabellen von Funktionen

Modellieren
(5) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells
(6) beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation 

und interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung
Problemlösen

(7) setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein
(11) analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern

Argumentieren
(3) präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 

Berücksichtigung der logischen Struktur
(4) erläutern Zusammenhänge zwischen Fachbegriffen
(5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln und Sätze sowie sachlogische Argumente
(7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 

direktes Schlussfolgern, Widerspruch)

4 UE 2 Extremstellen – Vorzeichenwechsel-
kriterium

3 UE 3 Extremstellen und zweite Ableitung

2 UE 4 Krümmungsverhalten

2 UE 5 Wendestellen
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(12) beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres 
Geltungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit

Kommunizieren
(2) beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und 

Verfahren
(12) nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussa-

gen und Darstellungen begründet und konstruktiv Stellung

4 UE 6 Differentialrechnung in Sachzusam-
menhängen

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen Klassenarbeit

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel V
Vektoren

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….

Erkundungen

2 UE 1 Punkte und Figuren im Raum Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(1)  wählen geeignete kartesische Koordinatisie-
rungen für die Bearbeitung eines geometri-
schen Sachverhalts in der Ebene und im 
Raum

(2) stellen geometrische Objekte in einem räumli-
chen kartesischen Koordinaten-system dar

(3) deuten Vektoren geometrisch als Verschie-
bungen und in bestimmten Sach-kontexten 
als Geschwindigkeit

(4) berechnen Längen von Vektoren und Abstän-
de zwischen Punkten mithilfe des Satzes des 
Pythagoras

(5) addieren Vektoren, multiplizieren Vektoren mit 
einem Skalar und untersuchen Vektoren auf 
Kollinearität

(6) weisen Eigenschaften geometrischer Figuren 
mithilfe von Vektoren nach

(10) untersuchen geometrische Situationen im 
Raum mithilfe digitaler Mathematik-werkzeu-
ge

Operieren
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Sprache 

und umgekehrt
(3)  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines in-

haltlichen Verständnisses durch
(4) verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze so-

wie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten
(6) führen verschiedene Lösungs- und Kontrollverfahren durch, verglei-

chen und bewerten diese
(8) erstellen Skizzen geometrischer Situationen und wechseln zwi-

schen Perspektiven
(9) verwenden grundlegende Eigenschaften mathematischer Objekte 

zur Bearbeitung von Problemstellungen
(11) nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kontrol-

lieren und Präsentieren sowie zum Erkunden
(12) verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 (MMS) 

zum …
- Darstellen von geometrischen Situationen im Raum

Modellieren
(1) erfassen und strukturieren zunehmend komplexe reale Situationen 

mit Blick auf eine konkrete Fragestellung
(2) treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen realer 

Situationen vor
(3) übersetzen zunehmend komplexe reale Situationen in mathemati-

sche Modelle
(5) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten Lö-

sungen innerhalb des mathematischen Modells
(6) beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung
Problemlösen

(5) nutzen heuristische Strategien und Prinzipien (Analogiebetrachtun-
gen, Schätzen und Überschlagen, systematisches Probieren oder 
Ausschließen, Darstellungswechsel, Zerlegen und Ergänzen, Sym-
metrien verwenden, Invarianten finden, Zurückführen auf Bekann-

2 UE 2 Vektoren
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tes, Zerlegen in Teilprobleme, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Verallgemeinern)

(7) setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein
Argumentieren

(5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Regeln 
und Sätze sowie sachlogische Argumente

(6) entwickeln tragfähige Argumentationsketten durch die Verknüpfung 
von einzelnen Argumenten

(7) nutzen verschiedene Argumentationsstrategien (Gegenbeispiel, 
direktes Schlussfolgern, Widerspruch)

(12) beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Gel-
tungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit

Kommunizieren
(2) beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Verfah-
ren
(12) nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aussagen 

und Darstellungen begründet und konstruktiv Stellung

2 UE 3 Rechnen mit Vektoren

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur

19



Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Mathematik: 
Schulinternes Curriculum Mathematik Sekundarstufe I, Stand: September 2023

Zeitraum Lambacher Schweizer 9 – G9 Inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen prozessbezogene Kompetenzerwartungen Klassenarbeit

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel VI
Geraden im Raum

Die Schülerinnen und Schüler…. Die Schülerinnen und Schüler….

Erkundungen Kompetenzerwartungen nach StuBo-Konzept A2, 7 / B2 / C1, 4/ D3, D5

3 UE 1 Geraden im Raum Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(1) wählen geeignete kartesische Koordinatisierun-
gen für die Bearbeitung eines geometrischen 
Sachverhalts in der Ebene und im Raum

(2) stellen geometrische Objekte in einem räumli-
chen kartesischen Koordinaten-system dar

(3) deuten Vektoren geometrisch als Verschiebun-
gen und in bestimmten Sach-kontexten als Ge-
schwindigkeit

(5) addieren Vektoren, multiplizieren Vektoren mit 
einem Skalar und untersuchen Vektoren auf Kol-
linearität

(7) stellen Geraden und Strecken in Parameterform 
dar

(8) interpretieren Parameter von Geradengleichun-
gen im Sachkontext,

(9) untersuchen Lagebeziehungen von Geraden

(10) untersuchen geometrische Situationen im Raum 
mithilfe digitaler Mathematik-werkzeuge

(11) nutzen Eigenschaften von Vektoren und Para-
metergleichungen von Geraden beim Lösen von 
innermathematischen und anwendungsbezoge-
nen Problemstellungen

(12) lösen lineare Gleichungssysteme im Zusam-
menhang von Lagebeziehungen von Geraden 
und interpretieren die jeweilige Lösungsmenge

Operieren
(2) übersetzen symbolische und formale Sprache in natürliche Spra-

che und umgekehrt
(3)  führen geeignete Rechenoperationen auf der Grundlage eines 

inhaltlichen Verständnisses durch
(4) verwenden Basiswissen, mathematische Regeln und Gesetze 

sowie Algorithmen bei der Arbeit mit mathematischen Objekten
(7) nutzen schematisierte und strategiegeleitete Verfahren und wäh-

len diese situationsgerecht aus
(11) nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstellen, Berechnen, Kon-

trollieren und Präsentieren sowie zum Erkunden
(12) verwenden im Unterricht ein modulares Mathematiksystem1 

(MMS) zum …
- Lösen von Gleichungen und Gleichungssystemen auch abhän-
gig von Parametern

Modellieren
(2) treffen begründet Annahmen und nehmen Vereinfachungen rea-

ler Situationen vor
(5) erarbeiten mithilfe mathematischer Kenntnisse und Fertigkeiten 

Lösungen innerhalb des mathematischen Modells
(6) beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf die reale Situation und 

interpretieren diese als Antwort auf die Fragestellung
(8) benennen Grenzen aufgestellter mathematischer Modelle und 

vergleichen Modelle bzgl. der Angemessenheit
Problemlösen

(7) setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei zur Lösung ein
(11) analysieren und reflektieren Ursachen von Fehlern

Argumentieren
(3) präzisieren Vermutungen mithilfe von Fachbegriffen und unter 

Berücksichtigung der logischen Struktur
(5) begründen Lösungswege und nutzen dabei mathematische Re-
geln und Sätze sowie sachlogische Argumente
(12) beurteilen Argumentationsketten hinsichtlich ihres Gel-
tungsbereichs und ihrer Übertragbarkeit

Kommunizieren
(2) beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswege und Ver-
fahren
(12) nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafteten, Aus-
sagen und Darstellungen begründet und konstruktiv Stellung

2 UE 2 Eine Gerade – mehrere Gleichungen

4 UE 3 Gegenseitige Lage von Geraden

3 UE 4 Modellieren von Bewegungen durch 
Geraden
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3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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2.2.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase

Unterrichtsvorhaben I:

Thema: Fortsetzung der Differenzialrechnung

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Funktionen: ganzrationale Funktionen
 Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Null-

stellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞
 Fortführung der Differenzialrechnung: Extremwertprobleme, Rekonstruktion von Funktionster-

men („Steckbriefaufgaben“)

Unterrichtsvorhaben II:

Thema: Integralrechnung

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Integralrechnung: Produktsumme, orientierte Fläche, Bestandsfunktion, Integralfunktion, Stamm-
funktion, bestimmtes Integral, Hauptsatz der Differenzial- und Integralrechnung

Zeitbedarf: GK: 24 Std. – LK: 35 Std.
 Fortführung der Differenzialrechnung: Funktionsscharen

Zeitbedarf: GK: 26 Std. – LK: 30 Std.

Unterrichtsvorhaben III:

Thema: Exponentialfunktionen

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Funktionen: Exponentialfunktionen
 Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Null-

stellen, Symmetrie, Verhalten für x→±∞

Unterrichtsvorhaben IV:

Thema: Weitere Funktionen

Inhaltsfeld: Funktionen und Analysis

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Funktionen: ganzrationale Funktionen, Exponentialfunktionen
 Eigenschaften von Funktionen: Verlauf des Graphen, Definitionsbereich, Wertebereich, Nullstellen, 

Symmetrie, Verhalten für x→±∞
 Fortführung der Differenzialrechnung: Produktregel, Extremwertprobleme, Rekonstruktion von Funk-

tionstermen („Steckbriefaufgaben“)

 Fortführung der Differenzialrechnung: Funktionsscharen  Funktionen: Sinusfunktionen der Form f(x)=a sin(bx+c)+d und entsprechende Kosinusfunktion
 Fortführung der Differenzialrechnung: Kettenregel, Funktionsscharen

Zeitbedarf: GK: 19 Std. – LK: 26 Std. Zeitbedarf: GK: 22 Std. – LK: 25 Std.

  Hellgelb-hinterlegte Felder sind nur für den Leistungskurs (LK) relevant 
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Unterrichtsvorhaben V:

Thema: Vektoren, Geraden und Winkel

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra

Inhaltliche Schwerpunkte

 Vektoroperation: Skalarprodukt
 Schnittwinkel: Geraden

Zeitbedarf: GK: 15 Std. – LK: 15 Std.

Unterrichtsvorhaben VI:

Thema: Ebenen

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Ebenen: Parameterform, Koordinatenform, Normalenvektor
 Schnittwinkel: Geraden, Geraden und Ebenen, Ebenen
 Schnittpunkte: Geraden und Ebenen
 Lineare Gleichungssysteme

Zeitbedarf: GK: 21 Std. – LK: 24 Std.

Unterrichtsvorhaben VII:

Thema: Lagebeziehungen und Abstandsberechnungen

Inhaltsfeld: Analytische Geometrie und Lineare Algebra

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Lagebeziehungen und Abstände: Punkte, Geraden, Ebenen (alle Kombinationen)

Zeitbedarf: 30 Std.

Unterrichtsvorhaben VIII:

Thema: Statistik und Wahrscheinlichkeit

Inhaltsfeld: Stochastik

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Mehrstufige Zufallsexperimente: Urnenmodelle, Baumdiagramme, Vierfeldertafeln, bedingte Wahr-
scheinlichkeiten, Pfadregeln

 Kenngrößen: Erwartungswert, Varianz, Standardabweichung
 Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen

Zeitbedarf: GK: 29 Std. – LK: 29 Std.

Unterrichtsvorhaben IX:

Thema: Binomialverteilung

Inhaltsfeld: Stochastik

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Diskrete Zufallsgrößen: Wahrscheinlichkeitsverteilungen, Kenngrößen
 Binomialverteilung: Kenngrößen, Histogramme

Unterrichtsvorhaben X:

Thema: Prognoseintervalle - Konfidenzintervalle - Normalverteilung

Inhaltsfeld: Stochastik

Inhaltliche Schwerpunkte:

 Binomialverteilung: σ-Regeln
 Beurteilende Statistik: Prognoseintervall, Konfidenzintervall, Stichprobenumfang
 Normalverteilung: Dichtefunktion („Gauß’sche Glockenkurve“), Parameter μ und σ, Graph der Ver-

teilungsfunktion

Zeitbedarf: 25 Std.

 Binomialverteilung: Binomialkoeffizient

Zeitbedarf: GK: 21 Std. – LK: 25 Std.

Planungsgrundlage: GK: 177 Ustd. (3 Stunden pro Woche, 59 Wochen)
 LK: 265 Ustd. (5 Stunden pro Woche, 53 Wochen) 
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2.2.4 Konkretisierte Unterrichtsvorhaben Q1/Q2

3 Zeit-
raum

Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel I
Fortsetzung der Differenzialrech-
nung

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Funktionen und Analysis

(1) lösen biquadratische Gleichungen auch ohne 
Hilfsmittel

(2) führen Extremwertprobleme durch Kombinati-
on mit Nebenbedingungen auf Funktionen ei-
ner Variablen zurück und lösen diese

(3) nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen (…) sowie der Transformationen 
dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-
gestellungen

(4) bestimmen Parameter einer Funktion mithilfe 
von Bedingungen, die sich aus dem Kontext 
ergeben

(5) interpretieren Parameter von Funktionen im 
Kontext der Fragestellung und untersuchen 
ihren Einfluss auf Eigenschaften von Funkti-
onsscharen

(6) bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
ganzrationalen Funktionen, (…) sowie von 
Potenzfunktionen mit rationalem Exponenten 
(…)

(7) untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen 
(…) im Kontext der Fragestellung

(8) deuten die Ableitung mithilfe der Approximati-
on durch lineare Funktionen

(23) lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, (…)

Funktionen und Analysis

(1) führen Extremwertprobleme durch Kombinati-
on mit Nebenbedingungen auf Funktionen ei-
ner Variablen zurück und lösen diese

(2) nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen, (…) sowie der Transformationen 
dieser Funktionen zur Beantwortung von Fra-
gestellungen

(3) bestimmen Parameter einer Funktion mithilfe 
von Bedingungen, die sich aus dem Kontext 
ergeben

(4) erläutern den Begriff der Umkehrfunktion am 
Beispiel der Wurzelfunktion unter Berücksich-
tigung des Graphen sowie des Definitions- 
und des Wertebereichs

(5) bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
ganzrationalen Funktionen (…) sowie der Po-

tenzfunktionen √x  und 
1
x

 (…)

(7) untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen im 
Kontext der Fragestellung

(20) lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen (…)

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum …
– zielgerichteten Variieren von Parametern 
von Funktionen 
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen 
von Funktionen
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ablei-
tung einer Funktion auch abhängig von Pa-
rametern

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über 
den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 
digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-

nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 
bzgl. der Angemessenheit

Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick 
auf die Fragestellung

Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingun-
gen

3 UE 1 Wiederholung: Funktionen 
untersuchen

4 UE 2 Substitution

4 UE 3 Extremwertprobleme mit 
Nebenbedingungen

4 UE 4 Ganzrationale Funktionen 
bestimmen

5 UE 5 Funktionen mit Parametern 
untersuchen

4 UE 6 Die Wurzelfunktion als Um-
kehrfunktion

3 UE 7 Potenzfunktionen ableiten

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur

Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartun-
gen (GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen
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(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel II
Integralrechnung

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Funktionen und Analysis

(7) untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen und 
unbestimmten Integralen („Stammfunktionen“) 
im Kontext der Fragestellung

(14) interpretieren Produktsummen im Sachkontext 
als Rekonstruktion des Gesamtbestandes oder 
Gesamteffektes einer Größe

(15) deuten die Inhalte von orientierten Flächen im 
Kontext der Fragestellung

(16) skizzieren zum Graphen einer gegebenen 
Randfunktion den Graphen der zugehörigen 
Flächeninhaltsfunktion

(17) erläutern und vollziehen an geeigneten Bei-
spielen den Übergang von der Produktsumme 
zum Integral auf der Grundlage eines propä-
deutischen Grenzwertbegriffs

(18) begründen den Hauptsatz der Differenzial- und 
Integralrechnung unter Verwendung eines an-
schaulichen Stetigkeitsbegriffs und wenden 
den Hauptsatz an

(19) bestimmen ohne Hilfsmittel Stammfunktionen 
ganzrationaler Funktionen, nutzen vorgegebe-
ne Stammfunktionen (…)

(20) nutzen die Intervalladditivität und Linearität 
von Integralen

(21) ermitteln den Gesamtbestand oder Gesamtef-
fekt einer Größe aus der Änderungsrate oder 
der Randfunktion

(22) ermitteln Flächeninhalte mithilfe von bestimm-
ten Integralen und uneigentlichen Integralen 
sowie Volumina von Körpern, die durch die 
Rotation um die Abszisse entstehen

Funktionen und Analysis

(7) untersuchen Funktionen auch in Abhängig-
keit von Parametern mithilfe von vorgegebe-
nen und mit dem MMS ermittelten Ableitun-
gen im Kontext der Fragestellung

(11) interpretieren Produktsummen im Sachkon-
text als Rekonstruktion des Gesamtbestan-
des oder Gesamteffektes einer Größe

(12) deuten die Inhalte von orientierten Flächen 
im Kontext der Fragestellung

(13) skizzieren zum Graphen einer gegebenen 
Randfunktion den Graphen der zugehörigen 
Flächeninhaltsfunktion

(14) erläutern und vollziehen an geeigneten Bei-
spielen den Übergang von der Produktsum-
me zum Integral auf der Grundlage eines 
propädeutischen Grenzwertbegriffs

(15) erläutern geometrisch-anschaulich den 
Hauptsatz der Differenzial- und Integralrech-
nung und wenden ihn an

(16) nutzen vorgegebene Stammfunktionen und 
bestimmen ohne Hilfsmittel Stammfunktio-
nen ganzrationaler Funktionen

(17) nutzen die Intervalladditivität und Linearität 
von Integralen

(18) ermitteln den Gesamtbestand oder Gesamt-
effekt einer Größe aus der Änderungsrate 
oder der Randfunktion

(19) ermitteln Flächeninhalte mithilfe von be-
stimmten Integralen

Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-
nisses durch

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum … 
– Ermitteln bestimmter und unbestimmter 
Integrale auch abhängig von Parametern

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer 
Kenntnisse und Fertigkeiten Lösungen inner-
halb des mathematischen Modells

4 UE 1 Rekonstruktion einer Größe

4 UE 2 Das Integral

3 UE 3 Der Hauptsatz der Differen-
zial- und Integralrechnung

4 UE 4 Regeln zur Bestimmung 
von Stammfunktionen

5 UE 5 Integral und Flächeninhalt

5 UE LK 6 Unbegrenzte Flächen - Un-
eigentliche Integrale

6 UE LK 7 Volumen von Rotationskör-
pern

4 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel III
Exponentialfunktionen

Die Schülerinnen und Schüler. Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Funktionen und Analysis

(3) nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen, Exponentialfunktionen, (…), der 
natürlichen Logarithmusfunktion und von Po-
tenzfunktionen mit rationalem Exponenten 
sowie der Transformationen dieser Funktio-
nen zur Beantwortung von Fragestellungen

(6) bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…), Exponentialfunktionen, der natürlichen 
Logarithmusfunktion (…)

(10) beschreiben die Eigenschaften von Exponen-

tialfunktionen der Form axund erläutern die 

Besonderheit der natürlichen Exponential-
funktion (f‘=f)

(11) verwenden Exponentialfunktionen zur Be-
schreibung von begrenzten und unbegrenz-
ten Wachstums- und Zerfallsvorgängen und 
beurteilen die Qualität der Modellierung

(12) untersuchen ausgewählte Funktionen, insbe-
sondere die natürliche Exponential- und Lo-
garithmusfunktion, auf Umkehrbarkeit und er-
mitteln in einfachen Fällen einen Funktions-
term der Umkehrfunktion unter Berücksichti-
gung von Definitions- und Wertebereich

(13) erläutern den Zusammenhang zwischen dem 
Graphen einer Funktion und dem Graphen 
seiner Umkehrfunktion

(23) lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, Exponentialfunkti-
onen und daraus zusammengesetzten Funk-
tionen (…)

Funktionen und Analysis

(2) nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen, Exponentialfunktionen, (…), der 

Potenzfunktionen √x  und 
1
x

 sowie der 

Transformationen dieser Funktionen zur 
Beantwortung von Fragestellungen

(5) bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…) der natürlichen Exponentialfunktion (…)

(6) wenden die Kettenregel auf Verknüpfungen 
der natürlichen Exponentialfunktion mit linea-
ren Funktionen an

(9) beschreiben die Eigenschaften von Exponen-

tialfunktionen der Form axund erläutern die 

Besonderheit der natürlichen Exponential-
funktion (f‘=f)

(10) verwenden Exponentialfunktionen zur Be-
schreibung von begrenzten und unbegrenz-
ten Wachstums- und Zerfallsvorgängen und 
beurteilen die Qualität der Modellierung

(20) lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, der natürlichen 
Exponentialfunktion und daraus zusammen-
gesetzten Funktionen

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum …
– zielgerichteten Variieren von Parametern 
von Funktionen 
– Erstellen von Graphen und Wertetabellen 
von Funktionen
– Ermitteln eines Funktionsterms der Ablei-
tung einer Funktion auch abhängig von Pa-
rametern

Ope-13 entscheiden situationsangemessen über 
den Einsatz mathematischer Hilfsmittel und 
digitaler Mathematikwerkzeuge und wählen 
diese begründet aus

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Si-
tuationen in mathematische Modelle

Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-
sende reale Situationen zu

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 
bzgl. der Angemessenheit

Mod-9 verbessern aufgestellte Modelle mit Blick 
auf die Fragestellung

Pro-4 erkennen Muster und Beziehungen und ge-
nerieren daraus Vermutungen

4 UE 1 Wiederholung: Exponential-
funktionen

4 UE 2 Die natürliche Exponential-
funktion

4 UE 3 Transformierte Exponential-
funktionen untersuchen

3 UE 4 Ableitung beliebiger Expo-
nentialfunktionen

4 UE 5 Begrenztes Wachstum

4 UE LK 6 Die Logarithmusfunktion als 
Umkehrfunktion

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9 LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel IV
Weitere Funktionen

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Funktionen und Analysis

(3) nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen, Exponentialfunktionen, Sinus-
funktionen, Kosinusfunktionen, der natürli-
chen Logarithmusfunktion und von Potenz-
funktionen mit rationalem Exponenten sowie 
der Transformationen dieser Funktionen zur 
Beantwortung von Fragestellungen

(6) bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…) Sinus- und Kosinusfunktionen, der natür-
lichen Logarithmusfunktion sowie von Po-
tenzfunktionen mit rationalem Exponenten 
und wenden die Produkt- und Kettenregel an

(9) nutzen zusammengesetzte Funktionen (Sum-
me, Produkt, Verkettung) zur Beschreibung 
quantifizierbarer Zusammenhänge

(23) lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mithilfe von 
ganzrationalen Funktionen, Exponentialfunkti-
onen und daraus zusammengesetzten Funk-
tionen sowie mithilfe von Sinus- und Kosinus-
funktionen

Funktionen und Analysis

(2) nutzen die Eigenschaften von ganzrationalen 
Funktionen, Exponentialfunktionen, der Si-
nusfunktion, der Kosinusfunktion, der Potenz-

funktionen √x  und 
1
x

 sowie der Transforma-

tionen dieser Funktionen zur Beantwortung 
von Fragestellungen

(5) bilden ohne Hilfsmittel die Ableitungen von 
(…) der Sinus- und Kosinusfunktion, sowie 

der Potenzfunktionen √x  und 
1
x

 und wen-

den die Produktregel an

(6) wenden die Kettenregel auf Verknüpfungen 
der natürlichen Exponentialfunktion mit linea-
ren Funktionen an

(7) untersuchen Funktionen auch in Abhängigkeit 
von Parametern mithilfe von vorgegebenen 
und mit dem MMS ermittelten Ableitungen im 
Kontext der Fragestellung

(8) nutzen in einfachen Fällen zusammengesetz-
te Funktionen (Summe, Produkt, Verkettung) 
zur Beschreibung quantifizierbarer Zusam-
menhänge

(20) lösen innermathematische und anwendungs-
bezogene Problemstellungen mit-hilfe von 
ganzrationalen Funktionen, der natürlichen 
Exponentialfunktion und daraus zusammen-
gesetzten Funktionen

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematik-system (MMS) zum …
– zielgerichteten Variieren von Parametern 
von Funktionen

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Si-
tuationen in mathematische Modelle

Pro-5 nutzen heuristische Strategien und Prinzi-
pien (Analogiebetrachtungen, Schätzen 
und Überschlagen, systematisches Probie-
ren oder Ausschließen, Darstellungswech-
sel, Zerlegen und Ergänzen, Symmetrien 
verwenden, Invarianten finden, Zurückfüh-
ren auf Bekanntes, Zerlegen in Teilproble-
me, Fallunterscheidungen, Vorwärts- und 
Rückwärtsarbeiten, Spezialisieren und Ver-
allgemeinern)

3 UE 1 Ableitung der Sinus- und 
Kosinusfunktion

4 UE 2 Verkettung von Funktionen

3 UE 3 Produktregel

3 UE LK 4 Kettenregel

4 UE 5 Zusammengesetzte Funkti-
onen untersuchen

5 UE 6 Zusammengesetzte Funkti-
onen im Kontext

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Städtisches Gymnasium Erwitte - Fachschaft Mathematik: 
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel V
Vektoren, Geraden und Winkel

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler... Die Schülerinnen und Schüler...

Erkundungen Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(2) deuten das Skalarprodukt geometrisch (Or-
thogonalität, Betrag, Winkel zwischen Vekto-
ren) und berechnen es

(9) berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten

(12) untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse

Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(1) deuten das Skalarprodukt geometrisch (Or-
thogonalität, Betrag, Winkel zwischen Vekto-
ren) und berechnen es

(5) berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten

(9) untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechen-fertig-
keiten sicher an

Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-
nisses durch

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situatio-

nen und wechseln zwischen Perspektiven
Ope-11 nutzen Mathematikwerkzeuge zum Darstel-

len, Berechnen, Kontrollieren und Präsen-
tieren sowie zum Erkunden

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum …
- Darstellen geometrischer Situationen im 
Raum

Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittelfrei 
zur Lösung ein

4 UE 1 Wiederholung: Geraden und La-
gebeziehungen

4 UE 2 Zueinander orthogonale Vekto-
ren - Skalarprodukt

4 UE 3 Winkel und Schnittwinkel

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel VI
Ebenen

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler...

Erkundungen Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(1) stellen Ebenen, Parallelogramme und Drei-
ecke in Parameterform dar

(3) stellen Ebenen in Normalenform sowie in Ko-
ordinatenform dar und nutzen diese zur Ori-
entierung im Raum

(5) berechnen Schnittpunkte von Geraden mit 
Ebenen

(6) erläutern ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren für lineare Gleichungssysteme

(7) wenden ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren ohne digitale Mathematikwerkzeuge auf 
Gleichungssysteme mit maximal drei Unbe-
kannten an, die mit geringem Rechenauf-
wand lösbar sind

(8) interpretieren die Lösungsmenge von linea-
ren Gleichungssystemen

(9) berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten

(12) untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse

Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(2) stellen Ebenen in Parameterform und in Ko-
ordinatenform dar

(3) verwenden Koordinatenformen von Ebenen 
zur Orientierung im Raum (Punktprobe, 
Schnittpunkte mit den Koordinatenachsen, 
Normalenvektor)

(4) berechnen Schnittpunkte von Geraden mit 
Ebenen

(7) erläutern ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren für lineare Gleichungssysteme

(8) wenden ein algorithmisches Lösungsverfah-
ren ohne digitale Mathematikwerkzeuge auf 
Gleichungssysteme mit maximal drei Unbe-
kannten an, die mit geringem Rechenauf-
wand lösbar sind

(5) berechnen die Größe des Schnittwinkels zwi-
schen zwei sich schneidenden Objekten

(6) nutzen Symmetriebetrachtungen in geometri-
schen Objekten zur Lösung von Problemstel-
lungen und spiegeln Punkte an Ebenen in 
einfachen Fällen

(9) untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situatio-

nen und wechseln zwischen Perspektiven
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 

Mathematiksystem (MMS) zum …
–Lösen von Gleichungen und Gleichungs-
systemen auch abhängig von Parametern 
– Darstellen von geometrischen Situatio-
nen im Raum

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe reale Si-
tuationen in mathematische Modelle

Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-
nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells.

Pro-7 setzen Routineverfahren auch hilfsmittel-
frei zur Lösung ein

Pro-8 berücksichtigen einschränkende Bedingun-
gen

Pro-9 entwickeln Ideen für mögliche Lösungs-we-
ge, planen Vorgehensweisen zur Lösung 
eines Problems und führen Lösungspläne 
zielgerichtet aus.

3 UE 1 Der Gauß-Algorithmus

4 UE LK 2 Lösungsmengen linearer 
Gleichungssysteme

3 UE 3 Ebenen im Raum – die 
Parameterform

4 UE 4 Koordinatenform und 
Normalenvektor

4 UE 5 Schnittwinkel und Schnitt-
punkte

4 UE 6 Geometrische Objekte im 
Raum

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel VII
Lagebeziehungen und Ab-
standsberechnungen

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Analytische Geometrie und Lineare Algebra

(4) untersuchen Lagebeziehungen von Ebenen 
sowie von Geraden und Ebenen

(10) bestimmen Abstände zwischen Punkten, Ge-
raden und Ebenen

(11) führen Spiegelungen an Ebenen durch

(12) untersuchen geometrische Objekte oder Situ-
ationen in innermathematischen und anwen-
dungsbezogenen Problemstellungen und 
deuten die Ergebnisse

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus
Ope-8 erstellen Skizzen geometrischer Situatio-

nen und wechseln zwischen Perspektiven
Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 

Mathematiksystem (MMS) zum …
–Lösen von Gleichungen und Gleichungs-
systemen auch abhängig von Parametern 
– Darstellen von geometrischen Situatio-
nen im Raum

Pro-6 wählen geeignete Begriffe, Zusammenhän-
ge, Verfahren sowie Medien und Werkzeu-
ge zur Problemlösung aus

Kom-5 formulieren eigene Überlegungen und be-
schreiben zunehmend komplexe ei-gene 
Lösungswege

Kom-6 verwenden die Fachsprache und fachspe-
zifische Notation in angemessenem Um-
fang

Kom-7 wählen begründet geeignete digitale und 
analoge Medien und mathematische Dar-
stellungsformen (graphisch-visuell, alge-
braisch-formal, numerisch-tabella-risch, 
verbal-sprachlich) aus

Kom-8 wechseln flexibel zwischen mathemati-
schen Darstellungsformen

Kom-9 dokumentieren und präsentieren Arbeits-
schritte, Lösungswege und Argumentatio-
nen vollständig und kohärent

Kom-10konzipieren, erstellen und präsentieren 
analoge und digitale Lernprodukte

5 UE LK 1 Lagebeziehungen von 
Geraden und Ebenen

5 UE LK 2 Abstand eines Punktes 
von einer Ebene

5 UE LK 3 Abstand eines Punktes 
von einer Geraden

5 UE LK 4 Abstand zwischen Gera-
den

5 UE LK 5 Abstandsberechnungen 
in Kontexten

5 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel VIII
Statistik und Wahrscheinlich-
keit

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen

Kompetenzerwartungen nach 
StuBo-Konzept A5, 6 / 
D3, D5

Stochastik

(1) planen und beurteilen statistische Erhebun-
gen und nutzen dabei auch digitale Mathema-
tikwerkzeuge

(2) untersuchen und beurteilen Stichproben mit-
hilfe von Lage- und Streumaßen, und ver-
wenden das Summenzeichen

(3) verwenden Simulationen zur Untersuchung 
stochastischer Situationen und nutzen dabei 
auch digitale Mathematikwerkzeuge

(4) verwenden Urnenmodelle (Ziehen mit und 
ohne Zurücklegen) zur Beschreibung von Zu-
fallsprozessen und zur Berechnung von 
Wahrscheinlichkeiten

(5) bestimmen das Gegenereignis A , verknüp-

fen Ereignisse durch die Operationen 

A , A∩B , A∪B und bestimmen die 

zugehörigen Wahrscheinlichkeiten

(7) beschreiben mehrstufige Zufallsexperimente 
mithilfe von Baumdiagrammen und Vierfel-
dertafeln und berechnen damit Wahrschein-
lichkeiten

(8) prüfen Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsex-
perimente mithilfe von Vierfeldertafeln und 
Baumdiagrammen auf stochastische Unab-
hängigkeit

(9) lösen Problemstellungen im Kontext beding-
ter Wahrscheinlichkeiten

(10) erläutern den Begriff der Zufallsgröße an ge-
eigneten Beispielen und bestimmen Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen diskreter Zufalls-

Stochastik

(1) planen und beurteilen statistische Erhebun-
gen und nutzen dabei auch digitale Mathema-
tikwerkzeuge

(2) untersuchen und beurteilen Stichproben mit-
hilfe von Lage- und Streumaßen und verwen-
den das Summenzeichen

(3) verwenden Simulationen zur Untersuchung 
stochastischer Situationen und nutzen dabei 
auch digitale Mathematikwerkzeuge

(4) verwenden Urnenmodelle (Ziehen mit und 
ohne Zurücklegen) zur Beschreibung von Zu-
fallsprozessen und zur Berechnung von 
Wahrscheinlichkeiten

(5) bestimmen das Gegenereignis A , verknüp-

fen Ereignisse durch die Operationen 

A , A∩B , A∪B und bestimmen die 

zugehörigen Wahrscheinlichkeiten

(6) beschreiben mehrstufige Zufallsexperimente 
mithilfe von Baumdiagrammen und Vierfel-
dertafeln und berechnen damit Wahrschein-
lichkeiten

(7) prüfen Teilvorgänge mehrstufiger Zufallsex-
perimente mithilfe von Vierfeldertafeln und 
Baumdiagrammen auf stochastische Unab-
hängigkeit

(8) lösen Problemstellungen im Kontext beding-
ter Wahrscheinlichkeiten

(9) erläutern den Begriff der Zufallsgröße an ge-
eigneten Beispielen und bestimmen Wahr-
scheinlichkeitsverteilungen diskreter Zufalls-

Ope-1 wenden grundlegende Kopfrechenfertigkei-
ten sicher an

Ope-2 übersetzen symbolische und formale Spra-
che in natürliche Sprache und umgekehrt

Ope-3 führen geeignete Rechenoperationen auf 
der Grundlage eines inhaltlichen Verständ-
nisses durch

Ope-4 verwenden Basiswissen, mathematische 
Regeln und Gesetze sowie Algorithmen bei 
der Arbeit mit mathematischen Objekten

Ope-5 führen Darstellungswechsel sicher aus
Ope-10 recherchieren Informationen und Daten 

aus Medienangeboten (Printmedien, Inter-
net und Formelsammlungen) und reflektie-
ren diese kritisch

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum…
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer 
Daten und von Wahrscheinlichkeitsvertei-
lungen

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-

nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 

4 UE 1 Wiederholung: Wahrschein-
lichkeit

3 UE 2 Verknüpfung von Ereignissen

5 UE 3 Bedingte Wahrscheinlichkeit – 
stochastische Unabhängigkeit

5 UE 4 Simulationen

4 UE 5 Daten erheben und mit Kenn-
größen beurteilen

5 UE 6 Zufallsgrößen – Erwartungs-
wert und Standardabwei-
chung
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größen

(11) bestimmen und deuten den Erwartungswert, 
die Varianz und die Standardabweichung von 
diskreten Zufallsgrößen

größen

(10) bestimmen und deuten den Erwartungswert, 
die Varianz und die Standardabweichung von 
diskreten Zufallsgrößen

bzgl. der Angemessenheit3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur

Zeitraum Lambacher Schweizer QP – 
G9, LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartun-
gen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel IX
Binomialverteilung

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Stochastik

(6) erklären die kombinatorische Bedeutung des 
Binomialkoeffizienten und berechnen diesen 
in einfachen Fällen auch ohne Hilfsmittel

(12) begründen, dass bestimmte Zufallsexperi-
mente durch binomialverteilte Zufallsgrößen 
beschrieben werden können

(13) erklären die Binomialverteilung und beschrei-
ben den Einfluss der Parameter n und p auf 
die Binomialverteilung, ihre Kenngrößen und 
die graphische Darstellung

(14) nutzen die Binomialverteilung und ihre Kenn-
größen zur Beschreibung von Zufallsexperi-
menten und zur Lösung von Problemstellun-
gen

(15) interpretieren die bei einer Stichprobe erho-
bene relative Häufigkeit als Schätzung einer 
zugrundeliegenden unbekannten Wahr-
scheinlichkeit

Stochastik

(11) begründen, dass bestimmte Zufallsexperi-
mente durch binomialverteilte Zufallsgrößen 
beschrieben werden können

(12) erklären die Binomialverteilung und beschrei-
ben den Einfluss der Parameter n und p auf 
die Binomialverteilung, ihre Kenngrößen und 
die graphische Darstellung

(13) nutzen die Binomialverteilung und ihre Kenn-
größen zur Beschreibung von Zufallsexperi-
menten und zur Lösung von Problemstellun-
gen

(14) interpretieren die bei einer Stichprobe erho-
bene relative Häufigkeit als Schätzung einer 
zugrundeliegenden unbekannten Wahr-
scheinlichkeit.

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares 
Mathematiksystem (MMS) zum…
– Ermitteln der Kennzahlen statistischer 
Daten und von Wahrscheinlichkeitsvertei-
lungen
– Variieren der Parameter von Wahrschein-
lichkeitsverteilungen
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei 
binomialverteilten (…) Zufallsgrößen

Mod-1 erfassen und strukturieren zunehmend 
komplexe reale Situationen mit Blick auf 
eine konkrete Fragestellung

Mod-2 treffen begründet Annahmen und nehmen 
Vereinfachungen realer Situationen vor

Mod-3 übersetzen zunehmend komplexe
Mod-4 ordnen einem mathematischen Modell pas-

sende reale Situationen zu
Mod-5 erarbeiten mithilfe mathematischer Kennt-

nisse und Fertigkeiten Lösungen innerhalb 
des mathematischen Modells

Mod-6 beziehen erarbeitete Lösungen wieder auf 
die reale Situation und interpretieren diese 
als Antwort auf die Fragestellung

Mod-7 reflektieren die Abhängigkeit der Lösungen 
von den getroffenen Annahmen

Mod-8 benennen Grenzen aufgestellter mathema-
tischer Modelle und vergleichen Modelle 

3 UE 1 Bernoulli-Experimente – 
Binomialverteilung

4 UE LK 2 Binomialkoeffizienten

4 UE 3 Erwartungswert und His-
togramme

4 UE 4 Kumulierte Wahrschein-
lichkeiten

3 UE 5 Standardabweichung
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bzgl. der Angemessenheit
Arg-5 begründen Lösungswege und nutzen dabei 

mathematische Regeln und Sätze sowie 
sachlogische Argumente

Arg-6 entwickeln tragfähige Argumentationsket-
ten durch die Verknüpfung von einzelnen 
Argumenten,

Arg-7  nutzen verschiedene Argumentationsstra-
tegien (Gegenbeispiel, direktes Schlussfol-
gern, Widerspruch),

Arg-8 verwenden in ihren Begründungen ver-
mehrt logische Strukturen

4 UE 6 Probleme lösen mit der 
Binomialverteilung

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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Zeitraum Lambacher Schweizer QP – G9
LK / GK

inhaltsbezogene Kompetenzerwartungen 
(LK)

inhaltsbezogene Kompetenz-
erwartungen (GK)

prozessbezogene Kompetenzerwartungen

(1 UE ent-
spricht 45 
Minuten)

Kapitel X
Prognose- und Konfidenzintervalle

Die Schülerinnen und Schüler… Die Schülerinnen und Schüler…

Erkundungen Stochastik

(16) ermitteln mithilfe der σ-Regeln Prognoseinter-
valle für die absoluten und relativen Häufigkei-
ten in einer Stichprobe und interpretieren diese 
im Sachkontext

(17) ermitteln auf Grundlage einer relativen Häufig-
keit ein Konfidenzintervall für den Parameter p 
einer binomialverteilten Zufallsgröße und inter-
pretieren das Ergebnis im Sachkontext 
(Schluss von der Stichprobe auf die Grundge-
samtheit)

(18) schätzen den für ein Konfidenzintervall vorge-
gebener Länge erforderlichen Stichprobenum-
fang ab

(19) unterscheiden diskrete und stetige Zufallsgrö-
ßen und deuten die Verteilungsfunktion als In-
tegralfunktion

(20) untersuchen stochastische Situationen, die zu 
annähernd normalverteilten Zufallsgrößen füh-
ren

(21) beschreiben den Einfluss der Parameter μ und 
σ auf die Normalverteilung und die graphische 
Darstellung ihrer Dichtefunktion („Gauß’sche 
Glockenkurve“)

Ope-12 verwenden im Unterricht ein modulares Mathematik-
system (MMS) zum…
– Variieren der Parameter von Wahrscheinlichkeits-
verteilungen
– Berechnen von Wahrscheinlichkeiten bei (…) im 
Leistungskurs auch normalverteilten Zufallsgrößen
– Berechnen der Grenzen von Konfidenzintervallen 
im Leistungskurs

Pro-1 stellen Fragen zu zunehmend komplexen Problemsi-
tuationen

Pro-2 analysieren und strukturieren die Problemsituation
Pro-10 überprüfen die Plausibilität von Ergebnissen und in-

terpretieren diese vor dem Hintergrund der Frage-
stellung

Pro-12 vergleichen und beurteilen verschiedene Lösungswe-
ge und optimieren diese mit Blick auf Schlüssigkeit 
und Effizienz

Arg-4 erläutern Zusammenhänge zwischen Fachbegriffen
Kom-1 erfassen, strukturieren und formalisieren Informatio-

nen aus zunehmend komplexen mathematikhaltigen 
analogen und digitalen Quellen sowie aus mathema-
tischen Fachtexten und Unterrichtsbeiträgen

Kom-2 beschreiben Beobachtungen, bekannte Lösungswe-
ge und Verfahren

Kom-3 erläutern mathematische Begriffe in innermathemati-
schen und anwendungs-bezogenen Zusammenhän-
gen

Kom-4 erfassen und erläutern mathematische Darstellun-
gen, auch wenn diese nicht vertraut sind

Kom-11greifen Beiträge auf und entwickeln sie weiter
Kom-12nehmen zu mathematikhaltigen, auch fehlerbehafte-

ten, Aussagen und Darstellungen begründet und 
konstruktiv Stellung

Kom-14vergleichen und beurteilen mathematikhaltige Infor-
mationen und Darstellungen in Alltagsmedien unter 
mathematischen Gesichtspunkten,

Kom-15führen Diskussionsbeiträge zu einem Fazit zusam-
men

3 UE LK 1 Prognoseintervalle für absolu-
te Häufigkeiten

5 UE LK 2 Prognoseintervalle für relative 
Häufigkeiten

5 UE LK 3 Konfidenzintervalle

4 UE LK 4 Stichprobenumfang schätzen

5 UE LK 5 Normalverteilung

3 UE Klausurtraining

Rückblick

Probeklausur
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1.1 Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodi-
schen Arbeit 

In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schul-
programms hat die Fachkonferenz Mathematik die folgenden fachdidaktischen 
und fachmethodischen Grundsätze beschlossen.

Der individuellen Kompetenzentwicklung und den herausfordernd und kognitiv 
aktivierenden Lehr- und Lernprozessen wird eine besondere Aufmerksamkeit 
gewidmet. Die Planung und Gestaltung des Unterrichts soll sich deshalb an der 
Heterogenität der Schülerschaft orientieren.

1) Die Ziele sind transparent. 
Die Ziele einzelner Unterrichtsstunden und der gesamten Unterrichtsreihe 
des jeweiligen Unterrichtsvorhabens sind für die Schülerinnen und Schüler 
transparent. Ebenso ist der fachliche bzw. curriculare Zusammenhang 
(ggf. auch fächerübergreifend) deutlich. 

2) Die Entwicklung mathematischer Kompetenzen folgt konsequent dem 
Spiralprinzip. 
Modelle, Strategien, Fachbegriffe und wesentliche Beispiele, auf die sich 
die Mathematiklehrkräfte verständigt haben, werden verbindlich im 
Fachunterricht eingeführt und bei einer vertiefenden Behandlung wieder 
aufgegriffen. 

3) Am Verstehen orientiertes Arbeiten baut tragfähige Vorstellungen 
(Grundvorstellungen) auf und korrigiert mögliche Fehlvorstellungen. 
Dabei stellt der Wechsel zwischen formal-symbolischen, grafischen, 
situativen und tabellarischen Darstellungen einen wesentlichen Baustein 
bei der Entwicklung eines umfassenden mathematischen Verständnisses 
dar. 

4) Mathematisches Operieren wird durch das produktive Üben von 
Fertigkeiten, Routineaufgaben und algorithmische Verfahren sowie durch 
das Entwickeln elementarer mathematischer Vorstellungen mithilfe von 
Kopfübungen und vernetzenden Aufgaben ausgebaut.

5) Das reflektierte und sachgerechte Arbeiten mit digitalen Werkzeugen 
(wissenschaftlicher Taschenrechner, dynamische 
Multirepräsentationssysteme) ist Gegenstand des Unterrichts.

6) Im Unterricht wird auf einen präzisen Sprachgebrauch und zunehmend auf 
eine angemessene Fachsprache geachtet. (vgl. Sprachbildungskonzept)
Die Fachsprache wird von den Lehrenden situationsangemessen korrekt 
benutzt. Lernende können zum Aushandeln mathematischer 
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Vorstellungen und in explorativen oder kreativen Arbeitsphasen zunächst 
intuitive Formulierungen verwenden. In weiteren Phasen des Unterrichts 
werden sie dazu angehalten, die intuitiven Formulierungen zunehmend 
durch angemessene Fachsprache zu ersetzen.

7) Vielfältige Zugänge sind grundlegendes Prinzip zur individuellen 
Förderung im Mathematikunterricht. 
Selbstdifferenzierende Aufgaben eröffnen dabei viele Möglichkeiten, 
ergänzend werden differenzierende Materialien zum individualisierten 
Lernen eingesetzt. Dabei werden sowohl fordernde als auch fördernde 
Aufgabenvariationen und Methoden eingesetzt. Lerntempo, 
Leistungsniveau und Lerntyp der Lernenden finden entsprechende 
Berücksichtigung. Der Prozess wird durch kooperative und variierende 
Lernformen gestützt. 

8) Die Selbsteinschätzung der Lernenden wird gestärkt.
Diagnosebögen/Checklisten werden zu den grundlegenden 
Kompetenzerwartungen eingesetzt. Darüber hinaus erhalten die 
Lernenden gezielte Förder- und Übungsmöglichkeiten sowie konkrete 
Rückmeldungen zu individuellen Stärken und Schwächen durch die 
Lehrkraft. 

9) Die Bedeutung der Mathematik für die Lebenswirklichkeit und 
Lebensplanung der Schülerinnen und Schüler wird durch die Einbindung 
von Alltagssituationen hervorgehoben. 
Der Mathematikunterricht befähigt die Schülerinnen und Schüler dazu, 
geeignete Problemstellungen aus ihrem eigenen Alltag mathematisch zu 
modellieren und zu lösen. 

10)Der fachsystematische Aufbau der Mathematik wird an zentralen Ideen 
und grundlegenden mathematischen Begriffen erfahrbar gemacht. 
Die Schülerinnen und Schüler erkennen zunehmend die Bedeutung der 
Mathematik für die Wissenschaft und die damit verbundene Verantwortung 
für die Gesellschaft. 

11)Das kreative und individuelle Betreiben von Mathematik wird im Unterricht 
angeregt und durch die Reflexion von Lernprozessen bewusstgemacht. 
Geeignete Methoden unterstützen das Bewusstmachen der verwendeten 
Strategien.

12)Die Lehrkräfte unterstützen individuelle thematische 
Auseinandersetzungen, vielfältige Informationsquellen und ungewöhnliche 
Lösungsansätze bilden den Ausgangspunkt neuer Erkenntnisse. 
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In Klassenarbeiten sind alternative Lösungswege zugelassen, dabei ist die 
fachliche Richtigkeit ein zentrales Kriterium zur Bewertung.

3.1 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung

Die Fachkonferenz hat im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen 
Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungs-
rückmeldung beschlossen: 

3.1.1 Beurteilungsbereich schriftliche Leistungen/Klassenarbeiten

Klausuren dienen der Überprüfung der Lernergebnisse nach einem Unterrichts-
vorhaben bzw. einer Unterrichtssequenz und bereiten sukzessive auf die komple-
xen Anforderungen im Abitur vor. Sie geben darüber Aufschluss, inwieweit die 
Schülerinnen und Schüler in der Lage sind, die Aufgaben mit den im Unterricht 
erworbenen Kompetenzen zu lösen. Klausuren sind deshalb grundsätzlich in den 
Unterrichtszusammenhang zu integrieren. Rückschlüsse aus den Klausurergeb-
nissen werden dabei auch als Grundlage für die weitere Unterrichtsplanung so-
wie als Diagnoseinstrument für die individuelle Förderung genutzt.

Gestaltung der Klassenarbeiten

 Klassenarbeiten enthalten auch Teilaufgaben, die bereits erworbene, 
grundlegende Kompetenzen aus anderen Unterrichtsvorhaben und 
Progressionsstufen erfordern (vgl. Abschnitt 2.2, Nr. 2). 

 Prozessbezogene Kompetenzen (Operieren, Kommunizieren, Argumentieren, 
Problemlösen und Modellieren) werden in Klassenarbeiten in angemessenem 
Umfang eingefordert.

 In Anlehnung an die Klausurbedingungen im Zentralabitur enthalten 
Klassenarbeiten teilweise auch hilfsmittelfreie Teile. 

 Im Hinblick auf die im Abitur in Aufgabenstellungen verwendeten Operatoren, 
werden in der SII operationalisierte Aufgabenstellungen verwendet. 
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Korrektur und Rückgabe der Klassenarbeiten

 Die Korrektur und Bewertung der Klassenarbeiten erfolgt transparent, 
altersgemäß und an Kriterien (vgl. „Konkretisierte Kriterien“) orientiert. 

 Die Schülerinnen und Schüler erhalten eine individualisierte Rückmeldung, 
die auch als diagnostische Grundlage in Beratungsgesprächen und zur 
individuellen Förderung dient. 

Dauer und Anzahl der Klassenarbeiten

Innerhalb des vorgegebenen Rahmens hat die Fachkonferenz folgende Festle-
gungen getroffen. 

Klas-
se

An-
zahl

Dauer in 
Minuten
GK

Dauer in 
Minuten
LK

EF1.1 2 90
EF1.2 1 (1) 90 (Zentralklausur)
Q1.1 1 90 135
Q1.2 1 90 155
Q 2.1 1 180 220
Q2.2 1 255 300
Abi 1 255 300

3.1.2 Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen“

In die Bewertung der sonstigen Leistung fließen folgende Aspekte ein, die den 
Schülerinnen und Schülern am Anfang des Schuljahres bekannt zu geben sind. 
Schülerinnen und Schülern wird in allen Klassen zunehmend Gelegenheit gege-
ben, mathematische Sachverhalte zusammenhängend selbstständig vorzutra-
gen.

 Beteiligung am Unterrichtsgespräch (Qualität und Quantität der Beiträge 
sowie Kontinuität der Mitarbeit)

 Eingehen auf und Aufgreifen von Beiträgen und Argumentationen von 
Mitschülerinnen und -schülern, Unterstützung von Mitlernenden

 Umgang mit Problemstellungen, Beteiligung an der Suche nach neuen 
und/oder alternativen Lösungswegen

 Selbstständigkeit beim Arbeiten
 Beteiligung während kooperativer Arbeitsphasen (Rolle in der Gruppe, 

Umgang mit den Mitschülerinnen und Mitschülern) 
 Anfertigen selbstständiger Arbeiten, z.B. Referate, Projekte, Protokolle
 Präsentation von Ideen, Arbeitsergebnissen, Arbeitsprozessen, 

Problemstellungen, Lösungsansätzen, etc. in kurzen, vorbereiteten Beiträgen 
und Vorträgen 

 Ergebnisse von kurzen schriftlichen Übungen
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3.1.3 Bewertungskriterien

Die Bewertungskriterien für eine Leistung müssen auch für Schülerinnen und 
Schüler transparent, klar und nachvollziehbar sein. 

Kriterien für die Überprüfung der schriftlichen Leistung

Die Bewertung der schriftlichen Leistungen in Klassenarbeiten erfolgt im Fach 
Mathematik in der Regel über ein Raster mit Hilfspunkten, die im Erwartungshori-
zont den einzelnen Kriterien zugeordnet sind. Teillösungen und Lösungsansätze 
werden bei der Bewertung angemessen berücksichtigt. Eine nachvollziehbare 
und formal angemessene Darstellung und eine hinreichende Genauigkeit bei 
Zeichnungen werden bei der Bewertung berücksichtigt. 

Alle drei Anforderungsbereiche (AFB I: Reproduzieren, AFB II: Zusammenhänge 
herstellen, AFB III: Verallgemeinern und Reflektieren) werden in Klassenarbeiten 
gemäß den Bildungsstandards Mathematik zunehmend und angemessen berück-
sichtigt, wobei der Anforderungsbereich II den Schwerpunkt bildet. Klassenarbei-
ten, die ausschließlich rein reproduktive Aufgabentypen (AFB I) enthalten, sind 
nicht zulässig. 

Die Note ausreichend (4) soll bei Erreichen von ca. 50 % der Hilfspunkte erteilt 
werden. Die Notenstufen sehr gut (1) bis ausreichend (4) sollen annähernd linear 
auf den Bereich zwischen 50 % und 100 % verteilt werden. Die Note mangelhaft 
(5) soll ab etwa 20 % der maximalen Hilfspunktesumme gegeben werden. Bei 
der Punktevergabe sind alternative richtige Lösungswege gleichwertig zu berück-
sichtigen (vgl. Abschnitt 2.2, Nr. 13). 

Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Leistungen

Im Fach Mathematik ist in besonderem Maße darauf zu achten, dass die Schüle-
rinnen und Schüler zu konstruktiven Beiträgen angeregt werden. Daher erfolgt 
die Bewertung der sonstigen Leistungen und insbesondere der mündlichen Bei-
träge im Unterricht nicht defizitorientiert oder ausschließlich auf fachlich richtige 
Beiträge ausgerichtet. Vielmehr bezieht sie Fragehaltungen, begründete Vermu-
tungen, sichtbare Bemühungen um Verständnis und Ansatzfragmente mit in die 
Bewertung ein.

Im Folgenden werden Kriterien für die Bewertung der sonstigen Leistungen je-
weils für eine gute bzw. eine ausreichende Leistung dargestellt. Dabei ist bei der 
Bildung der Zeugnisnote jeweils die Gesamtentwicklung der Schülerin bzw. des 
Schülers zu berücksichtigen (Kontinuität), eine arithmetische Bildung aus punktu-
ell erteilten Einzelnoten erfolgt nicht.
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Leistungsaspekt
Anforderungen für eine

gute Leistung ausreichende Leistung

Die Schülerin, der Schüler…
Qualität der Unterrichts-

beiträge
nennt richtige Lösungen und be-

gründet sie nachvollziehbar im 
Zusammenhang der Aufgaben-
stellung.

nennt teilweise richtige Lösun-
gen, in der Regel jedoch ohne 
nachvollziehbare Begründun-
gen.

geht selbstständig auf andere 
Lösungen ein, findet Argumente 
und Begründungen für ihre/sei-
ne eigenen Beiträge.

geht selten auf andere Lösungen 
ein, nennt Argumente, kann sie 
aber nicht begründen.

Kontinuität/Quantität beteiligt sich regelmäßig am Un-
terrichtsgespräch.

nimmt eher selten am Unter-
richtsgespräch teil.

Selbstständigkeit bringt sich von sich aus in den 
Unterricht ein.

beteiligt sich gelegentlich eigen-
ständig am Unterricht.

ist selbstständig ausdauernd bei 
der Sache und erledigt Aufga-
ben gründlich und zuverlässig.

benötigt oft eine Aufforderung, 
um mit der Arbeit zu beginnen; 
arbeitet Rückstände nur teilwei-
se auf.

strukturiert und erarbeitet neue 
Lerninhalte weitgehend selbst-
ständig, stellt selbstständig 
Nachfragen.

erarbeitet neue Lerninhalte mit 
umfangreicher Hilfestellung, 
fragt diese aber nur selten 
nach.

erarbeitet bereitgestellte Materia-
lien selbstständig.

erarbeitet bereitgestellte Materia-
lien eher lückenhaft.

trägt Hausaufgaben mit nachvoll-
ziehbaren Erläuterungen vor.

nennt die Ergebnisse, erläutert 
erst auf Nachfragen und oft 
unvollständig.

Darstellungskompetenz kann ihre/seine Ergebnisse auf 
unterschiedliche Art und mit 
unterschiedlichen Medien dar-
stellen.

kann ihre/seine Ergebnisse nur 
auf eine Art darstellen.

Komplexität/Grad der 
Abstraktion

überträgt und verallgemeinert 
Zusammenhänge weitgehend 
selbstständig.

illustriert einzelne Zusammen-
hänge mit konkreten Beispie-
len.

Kooperation/Gruppenar-
beit

bringt sich ergebnisorientiert in 
die Gruppen-/Partnerarbeit ein.

bringt sich nur wenig in die Grup-
pen-/Partnerarbeit ein.

arbeitet kooperativ und respek-
tiert die Beiträge Anderer.

unterstützt die Gruppenarbeit nur 
wenig.

führt fachliche Arbeitsanteile 
selbstständig und richtig aus.

führt kleinere fachliche Arbeitsan-
teile unter Anleitung weitge-
hend richtig aus.

Fachsprache wendet Fachbegriffe sachange-
messen an und kann ihre Be-

versteht Fachbegriffe nicht im-
mer, kann sie teilweise nicht 
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Leistungsaspekt
Anforderungen für eine

gute Leistung ausreichende Leistung

Die Schülerin, der Schüler…
deutung erklären. sachangemessen anwenden.

formuliert altersangemessen 
sprachlich korrekt.

formuliert nur ansatzweise alter-
sangemessen und z. T. sprach-
lich inkorrekt.

Medien/Werkzeuge setzt Medien/Werkzeuge im Un-
terricht sicher bei der Bearbei-
tung von Aufgaben und zur 
Visualisierung von Ergebnissen 
ein.

benötigt häufig Hilfe beim Einsatz 
von Werkzeugen zur Bearbei-
tung von Aufgaben.

wählt begründet Werkzeuge und 
Medien aus.

nutzt vorgegebene Werkzeuge 
und Medien.

Projekte/Referate findet selbstständig ein geeigne-
tes Thema bzw. trifft begründe-
te Entscheidungen zu Schwer-
punkten und Beispielen.

wählt aus vorgegebenen Themen 
oder Schwerpunkten eines aus.

präsentiert vollständig, strukturiert 
und gut nachvollziehbar.

präsentiert an mehreren Stellen 
eher oberflächlich, die Präsen-
tation weist kleinere Verständ-
nislücken auf.

stellt Zusammenhänge fachlich 
richtig dar.

gibt Zusammenhänge z.T. fehler-
haft wieder

trifft inhaltlich voll das gewählte 
Thema und hat einen klaren 
Aufbau gewählt.

weicht häufiger vom gewählten 
Thema ab oder hat das Thema 
nur unvollständig bearbeitet 
und hat keine klare Struktur 
verwendet.

dokumentiert den Arbeitsprozess 
angemessen und nachvollzieh-
bar.

beschreibt wesentliche Aspekte 
der eigenen Vorgehensweise.

kooperiert mit der betreuenden 
Lehrkraft und setzt Hinweise 
selbstständig und angemessen 
um.

kann Beratung in Ansätzen um-
setzen.

schriftliche Übungen erreicht ca. 75 % der maximalen 
Punkte.

erreicht ca. 50 % der maximalen 
Punkte.
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3.1.4 Grundsätze der Leistungsrückmeldung und Beratung

Die Leistungsrückmeldung erfolgt in mündlicher und schriftlicher Form. 

 Die Schülerinnen und Schüler erhalten regelmäßig Leistungsrückmeldungen 
zur individuellen Förderung. Dabei werden insbesondere Schwerpunkte der 
Weiterentwicklung aufgezeigt und mögliche Wege zum Erreichen der daraus 
abgeleiteten Ziele mit der Schülerin/dem Schüler vereinbart. 

 Kurzfristige Rückmeldung kann in einem Gespräch mit einzelnen 
Schülerinnen oder Schülern in zeitlicher Nähe zu beobachtetem Verhalten 
oder erbrachten Leistungen erfolgen.

 In Rückmeldungen zu Leistungsbeobachtungen über längere Zeiträume sind 
die erbrachten Leistungen und die Entwicklung der einzelnen Schülerin/des 
einzelnen Schülers miteinzubeziehen.

 Erziehungsberechtigte werden nach Bedarf in die Gespräche zur 
Leistungsrückmeldung eingebunden. 

 Am Ende eines ersten Halbjahres erhalten Schülerinnen und Schüler mit nicht 
mehr ausreichenden Leistungen eine individuelle Lern- und 
Förderempfehlung, in der die  Erziehungsberechtigten zu einem erläuternden 
Gespräch eingeladen werden. Dabei dient die Rückmeldung dazu, erkannte 
Lern- und Leistungsdefizite bis zur Versetzungsentscheidung zu beheben. 
Hierzu werden Maßnahmen zur Aufarbeitung fachlicher Inhalte vereinbart. 
Dies bezieht auch schulische Förderangebote ein und wird ggf. in 
Abstimmung mit anderen Fachlehrkräften erstellt.

 Erziehungsberechtigte können neben der Leistungsrückmeldung und 
Beratung im Rahmen des Elternsprechtages nach Absprache auch weitere 
individuelle Termine vereinbaren.
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3.2 Lehr- und Lernmittel

3.2.1 Auswahl ergänzender, fakultativer Lehr- und Lernmittel

Die Fachkonferenz hat sich in der Sekundarstufe II für die Einführung des Lehr-
werks „Lambacher-Schweizer“ entschieden. 

Ausgehend von diesem schulinternen Lehrplan können zusätzlich fakultative In-
halte und Themen aus Schulbüchern nachrangig zum Gegenstand des Unter-
richts gemacht werden. Diese eignen sich in vielen Fällen zur inneren Differen-
zierung. Zum individualisierten und zunehmend eigenverantwortlichen Lernen 
erhalten die Schülerinnen und Schüler vor Leistungsüberprüfungen kompetenz-
orientierte Checkliste zur Selbsteinschätzung. Mit diesen sind passende Übungs-
anregungen verbunden. 

Die Fachkonferenz hat sich zu Beginn des Schuljahres darüber hinaus auf die 
nachstehenden Hinweise geeinigt, die bei der Umsetzung des schulinternen 
Lehrplans ergänzend zur Umsetzung der Ziele des Medienkompetenzrahmens 
NRW11 eingesetzt werden können. Bei den Materialien handelt es sich nicht um 
fachspezifische Hinweise, sondern es werden zur Orientierung allgemeine Infor-
mationen zu grundlegenden Kompetenzerwartungen des Medienkompetenzrah-
mens NRW gegeben, die parallel oder vorbereitend zu den unterrichtsspezifi-
schen Vorhaben eingebunden werden können:

11 https://medienkompetenzrahmen.nrw/
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4 Qualitätssicherung und Evaluation

Die Fachschaft Mathematik hat das stetige Ziel, den Unterricht an unserem Gym-
nasium zu verbessern und weiterzuentwickeln. 

4.1 Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung:

Ein hohes Maß an Qualität wird durch eine zunehmende Parallelisierung des Un-
terrichts und einer aufbauenden Feedbackkultur gesichert. In den gemeinsamen 
Absprachen der parallel unterrichtenden Lehrkräfte wird Raum geschaffen für 
den fachlichen und fachdidaktischen Austausch und für konkrete Absprachen 
über zu erreichende Ziele. Dazu dienen beispielsweise auch der regelmäßige 
Austausch über durchgeführte Unterrichtsvorhaben sowie die gemeinsame Kon-
zeption von Unterrichtsmaterialien, welche hierdurch mehrfach erprobt und be-
züglich ihrer Wirksamkeit beurteilt werden.

Dabei prüft das Fachkollegium kontinuierlich, inwieweit die im schulinternen Lehr-
plan vereinbarten Maßnahmen zum Erreichen der im Kernlehrplan vorgegebenen 
Ziele geeignet sind. 

Alle Fachkollegen (ggf. auch die gesamte Fachschaft) nehmen regelmäßig an 
Fortbildungen teil, um fachliches Wissen zu aktualisieren und pädagogische so-
wie didaktische Handlungsalternativen zu entwickeln. Zudem werden die Er-
kenntnisse und Materialien aus fachdidaktischen Fortbildungen und Implementa-
tionen zeitnah in der Fachgruppe vorgestellt und für alle zentral digital zur Verfü-
gung gestellt. 

Feedback von Schülerinnen und Schülern wird als wichtige Informationsquelle 
zur Qualitätsentwicklung des Unterrichts angesehen. Sie sollen deshalb Gele-
genheit bekommen, die Qualität des Unterrichts zu evaluieren. Dafür kann das 
Online-Angebot SEFU (Schüler als Experten für Unterricht) genutzt werden12.

4.2 Überarbeitungs- und Planungsprozess:

In der Fachkonferenz werden Möglichkeiten der Weiterentwicklung der Zielset-
zungen und Methoden des Unterrichts angeregt, diskutiert und Veränderungen 
im schulinternen Curriculum abgestimmt. Eine Evaluation erfolgt jährlich. Ebenso 
werden hier die Erfahrungen des vorangehenden Schuljahres ausgewertet und 
diskutiert sowie eventuell notwendige Konsequenzen und Änderungswünsche 
formuliert und umgesetzt.

Die Ergebnisse dienen der/dem Fachvorsitzenden zur Rückmeldung an die 
Schulleitung und u.a. an die/den Fortbildungsbeauftragte/n, außerdem sollen we-
sentliche Tagesordnungspunkte und Beschlussvorlagen der Fachkonferenz dar-
aus abgeleitet werden. Von der Fachgruppe Mathematik erkannte Fortbildungs-
notwendigkeiten werden der Fortbildungskoordination benannt und entsprechen-
de schulinterne Fortbildungen beantragt. 

12 www.sefu-online.de (Datum des letzten Zugriffs: 14.1.2020)
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Weitergehende, insbesondere fachliche, fachdidaktische oder methodische Fort-
bildungen werden bedarfsgerecht von den Lehrkräften wahrgenommen. Die In-
halte der Fortbildung werden der Fachgruppe vorgestellt und gemeinsam zur Un-
terrichtsentwicklung genutzt. 

4.3 Checkliste zur Evaluation

Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu se-
hen. Dementsprechend sind die dort getroffenen Absprachen stetig zu überprü-
fen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachschaft trägt durch 
diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des 
Faches bei.

Prozess: Die Überprüfung erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn werden die Er-
fahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachkonferenz ausgetauscht, 
bewertet und eventuell notwendige Konsequenzen formuliert.

Die Checkliste dient dazu, erkannte Stärken oder mögliche Probleme und einen 
entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und zu 
dokumentieren, Beschlüsse der Fachkonferenz zur Fachgruppenarbeit in über-
sichtlicher Form festzuhalten sowie die Durchführung und Terminierung der Be-
schlüsse zu kontrollieren und zu reflektieren. Die Liste wird als externe Datei re-
gelmäßig überabeitet und angepasst. Sie dient auch dazu, Handlungsschwer-
punkte für die Fachgruppe zu identifizieren und abzusprechen.
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Handlungsfelder Handlungsbedarf Verantwort-
lich

Zu erle-
digen 
bis

Ressourcen

räumlich Unterrichts-
räume

Bibliothek

Computer-
raum

Raum für 
Fachteam-
arbeit

…

materiell/

sachlich
Lehrwerke

Fachzeit-
schriften

Geräte/ 
Medien

…

Kooperation bei 
Unterrichtsvorhaben

Leistungsbewertung/

Leistungsdiagnose

Fortbildung

Fachspezifischer Be-
darf

Fachübergreifender 
Bedarf
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